
Opfer

GEORG VON VIEBAHN



Ü B E R R E I C H T  D U R C H

predigten-und-vortraege.ch



Opfer

Aus dem Bibellesezettel von 1912

Georg von Viebahn

6.-22. Juli



 

Georg von Viebahn  (1840-1915)

wurde am 15 . November 1840 in Arnsberg [Westfalen] geboren ; zum 
lebendigen Glauben an Jesus Christus kam er bereits , als er 15 war . Schon 
von dieser Zeit an war sein Begehren , sich als treuer Jünger seines Herrn 
zu erweisen . Dazu wurde fleißig im Wort Gottes geforscht , 14 Jahre später 
dann auch zusammen mit seiner Gattin Christine (geb . Ankersmit) . Man 
versammelte sich in einem Kreis von Brüdern in Christus , dem einfachen 
Wunsch folgend , in der Lehre der Apostel , in der Gemeinschaft , im Brechen 
des Brotes und in den Gebeten zu bleiben . Dort in Wiesbaden wuchs die 
junge Familie Viebahn durch die älteste Tochter Christa und drei weitere 
Kinder , bis 1879 die Versetzung als Major nach Hannover erfolgte . Im 
Februar 1884 – Viebahn war inzwischen Kommandeur der ›Königlichen 
Kriegsschule‹ in Engers am Rhein – ging seine Gattin nach der Geburt ihres 
sechsten Kindes heim zu ihrem Herrn . Georg heiratete drei Jahre später ihre 
jüngere Schwester Marie ; aus dieser Ehe gingen drei weitere Kinder hervor .

Im Jahr 1888 diente er im Rang eines Oberstleutnants in Frankfurt , 
ein Jahr später als Oberst und Regimentskommandeur in Trier – seine letzte 
Station im Militärdienst bekleidete er als Generalmajor und Kommandeur 
einer Infanterie-Brigade in Stettin , wohin er 1893 versetzt worden war .

Aber wo auch immer , es war stets der innige Wunsch dieses ernsten 
Mannes , seinem geliebten Heiland mit Hingabe zu dienen – auch in seinem 
weltlichen Beruf : Christus vor den Menschen zu bekennen und gleich 
gesinnte Glaubensbrüder zu finden , die wie er den Herrn Jesus lieb hatten . 
Wenn er dabei auch oft bissigen Spott und Hohn erntete , fuhr er doch 
konsequent fort , seinen Kollegen und Untergebenen mit gottesfürchtigem 
Bekennermut in Christus zu dienen . So ließ er als Kommandeur der 
Kriegsschule u . a . Bibelworte an die Wand malen wie : »Rosse werden 
zum Streittag bereitet , aber der Sieg kommt vom Herrn« (Sprüche 21 ,31) . 
Ein christliches Soldatenheim , das er während seiner Zeit als Regiments
kommandeur in Trier auf eigene Kosten ins Leben rief , beweist , wie sehr 
Georg von Viebahn das ewige Heil der vielen einberufenen jungen Männer 
am Herzen lag . So gab er im Vertrauen auf den Herrn ab Oktober 1895  
ein wöchentliches Evangeliumsblatt heraus , das kostenlos an die ihm 
unterstellten Truppenteile ausgehändigt wurde , zuerst ›Soldatenpredigten‹ 
genannt , später unter dem Titel »Zeugnisse eines alten Soldaten an seine 



 

Kameraden« . Hiervon erschienen im Laufe 
von einundzwanzig Jahren 1100 verschiedene 
Ausgaben , zuletzt mit einer Auflagehöhe von 
150 .000 bis 170 .000 Exemplaren .

Als Georg v . Viebahn im Frühjahr 1896 
aus dem Heeresdienst ausschied , um nunmehr 
seinem Herrn vollzeitig zu dienen , begann 
er in Berlin und anderen Garnisonsstädten 
sehr segensreiche Evangelisationsvorträge 
vor Offizieren zu halten . Ab dem Jahr 1899 
gab er die Vierteljahresschrift ›Schwert und Schild‹ heraus , mit der er das 
Wort Gottes nicht nur den Fernstehenden unter den Offizieren nahebringen 
wollte , sondern mehr noch denen seelsorgerlich zu dienen gewillt war , die 
bereits zum Glauben gekommen waren . Sehr bald wurden dieser Zeitschrift 
dann ›Bibellesezettel‹ beigelegt , die in gedrängter Kürze fortlaufend tägliche 
Betrachtungen enthielten . Diese aber erschienen bald in größerer Auflage in 
Buchform als ›Schwert und Schild‹, einem Werk , das in vielen bürgerlichen 
Häusern und Familien gern gelesen wurde . Viebahn erwies sich auch dabei 
als unermüdlicher Arbeiter im Werk des Herrn : Wenn er sich auf Reisen 
zur Verkündigung des Evangeliums befand , war er tagsüber im mündlichen 
Dienst tätig , nachts aber , wenn seine Gastgeber schliefen , arbeitete er oft 
noch stundenlang an seinen Zeitschriften und an diversen Einzelschriften , 
vornehmlich über die Praxis des christlichen Lebens . Auf einer Konferenz 
zur Betrachtung des Wortes Gottes unterbrach er einmal einen Bruder , 
der zustimmend auf seine Äußerungen Bezug nahm und ihn dabei ›Herr 
General‹ nannte , mit seiner freundlichen , aber lauten und klaren Stimme : 
»Lassen sie den General zurücktreten und den Bruder voranmarschieren!« 
Zugesprochen wird ihm auch die wohl kürzeste Ausdrucksweise einer 
Gesinnungsänderung zum Glaubensgehorsam :

»Halt ! – Kehrt ! – Marsch !« 
Sein himmlischer Herr gestattete Georg von Viebahn bis ins vorgerückte 
Alter in geistiger Frische den Dienst der Evangeliumsverkündigung und 
brüderlicher Erbauung zu tun , bis seine körperlichen Kräfte nachzulassen 
begannen und Gott ihn 1915 nach schwerer Krankheit zu sich nahm .� - fw -

B i o g r a f i s c h e s



Das  Original



NN   iemand sage, wenn er versucht 
wird: ich werde von Gott versucht; 

denn Gott kann nicht versucht werden 
vom Bösen und selbst versucht Er nie-

manden. Dies Wort handelt von der Versuchung zum Bösen, also 
von denjenigen Versuchungen, mit welchen Satan dem Men-
schen naht, um ihn in Sünde zu verstricken.
Es gibt andere Versuchungen, welche nicht ›Versuchungen zum 
Bösen‹ sind, sondern Erprobungen des Glaubens, durch welche 
Gott die Seinigen befestigt, ihnen zum Wachstum hilft und sie 
in größere Segnungen einführt. Um letzteres handelt es sich hier 
bei Abraham. 1. Mose 22 enthält die größte Probe des Glaubens, 
durch welche je ein in Sünden geborener Mensch siegreich hindurch-
gegangen ist. Es handelte sich um den Vater der Gläubigen 1), um 
den Mann, welcher auf Gottes Befehl Vaterland, Verwandtschaft 
und Freundschaft sofort aufgegeben hatte 2). Abraham hatte dies 
getan durch Glauben 3). –
Abraham stand in einem so ungetrübten Herzensverhältnis zum 
Herrn, dass Gott mit ihm persönlich redete; er kannte Gottes 
Stimme. In dem Augenblick, da Gott ihn rief, konnte er antwor-
ten: Hier bin ich!
Welch guter, gesegneter Zustand. Abraham antwortete nicht: 
Ja, Herr, gleich! Auch nicht: Ja, Herr, aber! Nein, er stand sofort 
Gott zur Verfügung. –
Hier steht nicht, zu welcher Stunde Gott ihn rief – es scheint 
nachts gewesen zu sein 4). Es ist wichtig zu beachten, dass die 
größte Glaubensprüfung den Freund Gottes 5) traf, nicht, um ihn 
zu züchtigen wegen seines schlechten Zustandes, sondern in 
Zeiten der Gottesnähe und der persönlichen Treue. Auch heute 
erleben wir oftmals, dass die treuesten Kinder Gottes durch die 
tiefsten Prüfungen gehen 6), aber gerade durch diese zu ungeahn-
ten Herrlichkeiten.
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GGott wusste, was Isaak für Abrahams 
Herz war: der Sohn der Verheißung , 

    dem Glauben geschenkt, ein wan-
delndes Wunder Gottes. Abraham und 

Sarah wussten bestimmt, dass die Nachkommen dieses Sohnes 
zu Nationen werden sollten 1). Was waren, gegen diesen von 
Gott geschenkten Sohn gehalten, alle Besitztümer, alles Gold 
und Silber, alle Herden von Rindern, Schafen und Kamelen?  2) 
Was irgend ein Sohn für das Herz seines Vaters sein kann, das 
sah Abraham in Isaak vor sich. Ihn sollte er opfern als Brandop-
fer. Abraham hatte schon manches Mal Gott Opfer gebracht 3). 
Er wusste, was es hieß, mit dem Opfermesser das Opfertier zu 
töten – das sollte Abraham jetzt tun an seinem eigenen gelieb-
ten Sohn. Nicht durch Krankheit sollte er Isaak sterben sehen, 
nein, er selbst sollte ihn schlachten. Welch ein Befehl Gottes! 
Macht Abraham Einwendungen? Glaubt er sich verhört zu 
haben? Fleht er Gott an, den Beschluss zu wenden? Nichts von 
alledem! Das Wort Gottes hatte er vernommen, den heiligen 
Willen Gottes verstanden, und er beugte sich schweigend davor. 
Welch ein Glaube! So nahm Abraham den göttlichen Befehl 
ohne Widerrede an, denn er urteilte, dass Gott den Isaak auch 
aus den Toten zu erwecken vermöge. Hier ist eine Auslegung zu 
dem Wort gegeben: »Der Glaube aber ist eine Verwirklichung 
dessen, was man hofft, eine Überzeugung von Dingen, die man 
nicht sieht.«4)

Gott ist ein großer und wunderbarer  
 Erzieher seiner geliebten Kinder. Er 

    legt manches Mal seine Hand auf kost-
bare, scheinbar unentbehrliche Besitztü-
mer, welche das irdische Lebensglück, ja 
die Krone der Freude in dem Leben die-

1) 1.  Mose 15,4-6    2) 1. Mose 13,2    3) 1. Mose 15,9-10   4) Hebr 11,1
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ser Gotteskinder bilden. So war es bei Hiob; Gott nahm ihm an 
einem Tag seinen Reichtum und alle seine Kinder und kurz dar-
auf die Gesundheit. Wenn Gott dir deinen Isaak nehmen will, sei 
es ein geliebtes Weib, teure Kinder, deinen Wohlstand, deine Stel-
lung , deine Gesundheit – bist du überzeugt, dass Gottes Wege voll-
kommen sind, untadelig , Wege der heiligsten Liebe und der voll-
kommenen Weisheit? Kannst du in der Wahrheit sagen: ich bin 
gewiss, dass der Herr mich so unaussprechlich liebt und so treu 
über mir wacht, dass Er alle Haare meines Hauptes gezählt hat? 
Senke dich in diese kostbare Wahrheit, dass Gottes Liebe nicht 
zulässt, dass irgend etwas an dich kommt, was nicht zum Heil 
und Segen für dich wäre. Übe dein Herz täglich in diesem Ver-
trauen, lerne in den kleinen Dingen und Widrigkeiten ohne Sor-
gen in der Liebe des Vaters zu ruhen und auf die Treue deines 
guten Hirten zu bauen. Nimm die Verheißungen aus den Psal-
men 34, 23, 121 als Wirklichkeiten. Wenn du glaubend darin 
ruhst bei den kleinen Prüfungen, so wird dein Glaube ausreichen 
in den großen Proben; dann wirst du erleben: »Glückselig der 
Mann, der die Versuchung erduldet! Denn nachdem er bewährt 
ist, wird er die Krone des Lebens empfangen, welche Er denen 
verheißen hat, die Ihn lieben«1). Ach, wie oft haben wir den 
Herrn verunehrt, indem wir erschreckten, wenn seine Hand 
ausgestreckt war nach einem Stück unseres irdischen Glücks. 
Vielleicht hast du schon oft gesagt, dass Jesus dir mehr sei als 
alles – ist es wahr? Oder erschien dir in der Stunde der Prüfung 
deine gefährdete Gesundheit oder dein gefährdetes Vermögen, 
oder deine gefährdete irdische Ehrenstellung wichtiger und 
kostbarer als der Herr?

1) Jakobus 1,12 
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GGott hatte gesprochen und Abraham 
hatte geantwortet: »Hier bin ich!« 

   Abraham war überzeugt, dass der Wille 
Gottes vollkommen war, und dieser Wille 
sollte geschehen. Ohne Aufschub tut Abra-

ham, was Gott geboten hat; er steht des Morgens früh auf, sattelt 
seinen Esel und spaltet das Holz zum Brandopfer. Sicherlich gab 
es für Abraham, den großen Herdenfürsten, mancherlei wich-
tige Gründe, die es unmöglich erscheinen ließen, sogleich die 
Reise anzutreten. Wohl ihm, dass er nicht aufschob! Zweifellos 
hätte der Feind jeden Aufschub benützt, um seinen Glauben 
zu erschüttern. Es wäre an ihm wahr geworden das Sprichwort: 
»Der Weg später einmal führt zu der Stadt Niemals .  Wie 
viele treffende Gründe hätte Satan in sein Ohr geflüstert, wel-
che zu erweisen schienen, dass Gott das nicht gemeint haben 
konnte, was Er doch so deutlich gesagt hatte. Welche Einwen-
dungen hätte Sarahs mütterliches Herz gemacht!
Es ist wichtig für Kinder Gottes zu verstehen, dass gehorsame 
Kinder den Willen des Vaters sof  tun. Wie viel Schaden und 
Versäumnis kommt in unser Christenleben dadurch, dass wir 
Dinge aufschieben, welche Gott uns aufgetragen hatte. Wie oft 
geschieht es, dass das, was Gott durch uns getan haben wollte – 
es sei Fürbitte der Liebe, oder ein Brief, ein Besuch –, unterblieb, 
weil wir erst etwas anderes tun wollten, was uns entweder wich-
tiger erschien, oder angenehmer war zu tun.
Da wo der Herr vom Gehorsam spricht in dem Beispiel vom 
Vater mit seinen Söhnen, belehrt Er uns deutlich, dass Er nicht 
Worte des Gehorsams, sondern Taten des Gehorsams sucht mit 
augenblicklicher, völliger Unterwerfung des Willens.
Wie steht es damit in meinem Leben?
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A

EEs gibt Zeiten, in welchen ein Gläub- 
 ger nur mit Gott reden kann von dem, 

was vor ihm liegt. Welch inhaltsreiches 
Wort: »Nur auf Gott vertraue still, meine 
Seele.« Solche Tage stillen Gebetes waren 

sicherlich diese drei Tagesreisen für Abraham. Wie oft mag in 
diesen langen Stunden Abrahams Auge mit Wehmut auf Isaak 
geruht haben. Aber er konnte mit keinem Menschen sprechen, 
nur bei Gott war die Quelle, aus der für Abrahams Glauben die 
Kraft floss. So wertvoll und kostbar die Erquickungen sind, wel-
che uns in Tagen des Leidens durch die Liebe teurer Menschen 
zuteil werden – da, wo wir Kraft brauchen, müssen wir sie beim 
Herrn suchen. »Dem Unvermögenden reicht Er Stärke dar in 
Fülle.« Gott hatte es weise eingerichtet, dass Abraham diese drei 
Tage Zeit hatte, mit Ihm zu reden, um innerlich in der Stille über 
das, was vor ihm lag, zum Abschluss zu kommen. Wenn Gott 
den Seinigen vor tiefen Prüfungen stille, einsame Tage gibt, viel-
leicht im Gefängnis oder auf dem Krankenlager, – das ist Gnade. 
Kostbare Stunden, in welchen wir mit Gott reden dürfen und 
Er mit uns reden will! Sein Geist ist nicht ein Geist der Furcht, 
sondern der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit 1). Gott ver-
mag durch seinen Geist und sein Wort soviel Kraft zu geben, wie 
wir für jede Prüfung bedürfen. Er gibt nicht Vorrat an Kraft auf 
Wochen und Monate, sondern Er gibt Stunde um Stunde, nach 
Bedürfnis des Tages. Er ist ja selbst bei den Seinigen, um mit sei-
ner Kraft über ihrer Schwachheit zu wohnen 2).

A braham sah den Berg Morija vor  
  sich; die Wanderung näherte sich 

dem Ziel. Zu dem, was nun geschehen 
sollte, konnte Abraham keine mensch-
lichen Zeugen gebrauchen. Er ließ die 
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I

beiden Knechte zurück. Wiewohl er ging, um Isaak zu opfern, 
sagt er doch: »Wir wollen dorthin gehen und anbeten und zu 
euch zurückkehren.« Offenbar leitete ihn der Geist Gottes 
dazu. – Wie wichtig ist es zu beachten, dass hier keinerlei rüh-
rende Worte, keinerlei Einmischung menschlicher Gefühle Raum 
findet. Abraham hatte seinen Gefühlen Schweigen geboten 

– gewiss werden sie in seinem Herzen mächtig gewesen sein –, 
aber er stellte seine Zunge nicht in den Dienst seiner Gefühle. 
Nein, dieser Mann war durch Glauben dem Willen Gottes völ-
lig hingegeben. Darum war er still – er redete kein einziges ent-
behrliches Wort. Das Bewusstsein der Gegenwart Gottes macht 
die Lippen still. Hätte Abraham seinen Gefühlen Ausdruck 
gegeben, so wären die Tränen gekommen und die Kraft wäre 
dahin gewesen. Menschliche Gefühle, wenn sie die Oberhand 
gewinnen, schwächen die göttliche Kraft. Es gehört zur Zucht 
des Geistes, die Gefühle zu beherrschen. So sehen wir den Apostel 
Paulus an vielen Stellen seines Weges: sein Glaube triumphiert 
über die menschlichen Gefühle. Der Wille Gottes genügte ihm. 
Andere mochten weinen, er schaute vorwärts in Kraft. Es liegt 
eine gewisse seelische Befriedigung darin, den Gefühlen Raum 
zu geben, aber das ist nicht göttlich. Wo es sich um die Willens-
unterwerfung unter Gott handelt, sollten die Gefühle keinen 
Raum beanspruchen. Dies ist vor allem bei der Verkündigung 
des Evangeliums wichtig; niemals sollte fromme Rührung und 
die Erregung religiöser Gefühle das erstrebte Ziel sein, sondern 
nur klare Willensentscheidung für Gott.

I  saak trug das Holz zum Brandopfer, 
 Abraham trug das Feuer und das Mes-

ser. Welch ernster Weg für diese beiden 
Menschen Gottes! – Ein prophetisches 
Vorbild von dem Weg des Herrn, der unter 
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E

der Last des Kreuzes aus Jerusalems Toren ging. Auch Er sah in 
des Vaters Hand das Messer und das Feuer, das bevorstehende 
Opfer; ja, das Feuer göttlichen Zornes über unsere Schuld sollte 
im gerechten Gericht das Lamm Gottes verzehren, welches auf 
dem Altar des Kreuzes sich selbst als Opfer gab. – Isaak wusste 
während dieses letzten Wegstückes noch nicht, was über ihm 
beschlossen war, Jesus aber wusste es längst, dass auf dem Kreuz 
das Ende seines irdischen Dienstes sein sollte. Welch ein Weg, 
den der Sohn Gottes ging! – Sieh den schweigenden Abra-
ham, der seinen Isaak begleitet, und gedenke, was im Herzen 
Gottes war, als Er seinen geliebten Sohn hinausgehen sah unter 
dem Kreuz. Jesus war nicht wie Isaak ein in Sünden geborener 
Mensch – nein, Er war die Wonne des Vaters, der Angebetete 
der Himmel, der Abdruck des Wesens Gottes. Jesus war Der, 
aus dessen Angesicht allein der Lichtglanz der Herrlichkeit der 
Erkenntnis Gottes in die Herzen der Menschen leuchtet 1). Jesus 
war der einzige Mensch, der in Vollkommenheit zur Verherrli-
chung des Vaters über die Erde gegangen war – und doch musste 
Er leiden und sterben um unsertwillen! Indem wir in Abrahams 
Herz hineinschauen in dieser Stunde, lernen wir ein wenig ver-
stehen, was das Wort umschließt: »Denn also hat Gott die Welt 
geliebt, dass Er seinen eingeborenen Sohn gab« und das andere: 
»Er, der doch seines eigenen Sohnes nicht geschont, sondern 
Ihn für uns alle hingegeben hat.«

E  ndlich brach Isaak das lange, bange 
 Schweigen: Mein Vater! Wie kostbar 

war es für Abrahams Herz, dass Isaak, den 
er so unaussprechlich liebte, so vertrau-

ensvoll zu ihm sprach. Und doch durchbohrte diese geliebte 
Stimme Abrahams Herz mit tiefem Weh. »Hier bin ich, mein 
Sohn.« Es ist, als wollte Abraham seinem Sohn sagen: Was 
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I

irgend dein Vater dir sein darf nach Gottes Willen, das möchte 
ich dir sein! Aber welch tiefes Weh liegt in diesen fünf Worten 
verborgen. Wenn ein Kind Gottes auf ernsten Wegen, in schwe-
ren Stunden den Vater ruft, der im Himmel ist, so darf es spre-
chen: Abba Vater! Da ist eine volle Gewissheit, dass bei dem 
Vater eine vollkommene Antwort, Tröstung und Erquickung 
ist. Da vermag die Macht der Gnade jenes stille tiefe Vertrauen 
der Liebe zu bewirken, welches sprechen kann: »Vergeht mein 
Fleisch und mein Herz – meines Herzens Fels und mein Teil ist 
Gott auf ewig.« Dazu gehört als Vorbedingung, dass man es 
erlebt und geschmeckt hat und sicher weiß: »Doch ich bin stets 
bei Dir, Du hast mich erfasst bei meiner rechten Hand; durch 
Deinen Rat wirst Du mich leiten und nimmst mich am Ende auf 
in Herrlichkeit.« In Vollkommenheit hat dies der Herr erfüllt, 
da Er nach Golgatha hinausging. Davon ist Isaak das Vorbild. Er 
stieg zu Morijas Höhe auf, schon dem Opfermesser verfallen, und 
doch war er auf dem Weg zur Erfahrung der Herrlichkeit Gottes.

I  saak wusste aus dem Holz, dem Mes-
ser und dem Feuer, dass er mit seinem 

Vater zum Brandopfer ging, aber wo war 
das Schaf? Wiederum antwortet Abraham 

prophetisch: »Gott wird sich ersehen das Schaf zum Brandop-
fer, mein Sohn.« Dann tiefes Schweigen. Und sie gingen beide 
miteinander: Abraham, der Vater der Gläubigen, der Gott völ-
lig und willig Hingegebene, und Isaak, der Sohn der Verheißung. 
So kam Abraham mit Isaak auf Morijas Höhe an. Auf dem gan-
zen Weg, seit Gott ihn gerufen und er geantwortet hatte: Hier 
bin ich! war kein Schwanken und kein Zweifeln gewesen. Dem 
großen Betrüger Satan, der sicher auch hier versucht hat, in 
Abrahams Ohr zu flüstern: »Hat Gott wirklich gesagt?« ihm war 
keine Spalte offen gelassen, um einzutreten und zu verderben. 
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O, Kind Gottes, lerne glauben, und du wirst erfahren, was Abra-
ham erfuhr: »Wie deine Tage, so deine Kraft«1) – wie deine gott-
gegebene Aufgabe, so deine Fähigkeit, ihr zu genügen. Wie tref-
fend zeigt Abrahams Erprobung, dass es Wahrheit ist, dass Gott 
uns nicht versucht über unser Vermögen, sondern dass die Kraft 
da ist zum Sieg. Dies freilich bleibt bei jeder Prüfung und Versu-
chung die Verantwortung des Gläubigen, ob wir durch Glauben 
die Kraft nehmen und gebrauchen, welche Gott uns darbietet.

U nd sie kamen an den Ort.« Ist es nicht 
  bemerkenswert, dass diese selben 

Worte sich wiederfinden bei der Kreuzi-
gung des Herrn? »Und als sie an den Ort 
kamen, der Schädelstätte genannt wird«2). 

Wenn es sich bei dem biblischen Bericht um eine menschliche 
Darstellung handelte, so würden wir hier die letzten Reden zwi-
schen Abraham und Isaak vernehmen, alles, was sie sprachen 
beim Bauen des Altars, beim Schichten des Holzes und dem 
Binden des geliebten Sohnes. Gott überlässt es unseren Herzen, 
sich vorzustellen, was da zwischen Vater und Sohn geschah, und 
sich auszumalen Isaaks zu seinem Vater erhobenen, flehenden 
Blick, sein bleiches Antlitz, seine stille Würde und Abrahams 
heiligen Ernst, wie er mit brechendem Herzen den Kampf des 
Glaubens siegreich kämpft, um festzuhalten und zu tun, was 
sein Gott ihm geboten hatte. – Auch in den Evangelien sucht 
man vergebens eine Beschreibung davon, wie man den Herrn 
aufs Kreuz streckte, um seine Hände und Füße zu durchbohren, 
wie man das Kreuz aufrichtete und im Felsgestein der Schädel-
stätte feststampfte. Wenn du sinnst über das Opfer von Golga-
tha, wenn du im 22. und im 69. Psalm liest von den Seelenqua-
len des Sohnes Gottes, so werden dir Geheimnisse erschlossen, 
Tiefen des Leidens, um derentwillen die Sonne ihr strahlendes 
1) 1. Mose 33,25    2) Lukas 23,33
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Angesicht verhüllte, weil sie das Leiden ihres Schöpfers nicht 
bestrahlen durfte. Aber das Wort Gottes vermeidet es mit deut-
lich erkennbarer Absicht, die Gefühle zu erregen, dagegen redet 
es gewaltig, überzeugend von den auf Golgatha geschehenen 
Tatsachen. Vor diesen muss sich Herz und Gewissen beugen.

O wunderbarer Fleck auf dieser dem 
Gericht verfallenen Erde, wo auf 

Morijas Höhe der Vater der Gläubigen den 
geliebten Sohn dahingab auf den Brand-
opferaltar und das Messer zückte, um ihn 

zu opfern. Auf demselben Berg sah Gott Den als einen verwor-
fenen Verbrecher leiden und sterben, der die wahrhaftige Sonne, 
der Fürst des Lebens, Gott von Ewigkeit, der Herr der Herrlich-
keit ist. O wunderbares Walten und Zeugen des Heiligen Geistes, 
welcher im Wort Gottes uns durch Abrahams Vorbild enthüllte 
die Liebe Gottes des Vaters zu einer verlorenen Sünderwelt! Welch 
eine Liebe, die willig und fähig war, den eingeborenen Sohn zu 
opfern! Du vermagst nicht die Breite und die Länge, die Tiefe 
und die Höhe der Liebe Gottes zu ermessen – sie ist himmel-
hoch über alle menschlichen Gedanken – wohl aber kannst du 
etwas davon verstehen, was es für Abraham war, den Sohn sei-
ner Liebe auf den Altar zu legen und wider ihn das Messer zu 
zücken. Stelle dir vor, Abraham hätte dies Opfer gebracht, um 
dich zu retten, indem er seinen Sohn machen wollte zu deinem 
Bürgen im Gericht. Könntest du je zweifeln, dass Abraham dich 
geliebt hätte mit einer unermesslichen, unfasslichen Liebe, die 
nur dein Bestes suchte, die dich um jeden Preis retten wollte aus 
dem sichern Verderben? Nun, dann fasse diese Botschaft: Gott 
tat dies für dich, damit du verstehen und glauben solltest, dass im 
Herzen Gottes eine Liebe für dich ist, hoch über alles, was du je 
geahnt hast von Liebe und Opfern der Liebe.
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WW  ir finden im Wort Gottes mehr- 
   fach, dass der Ausdruck der Engel 

des Herrn gebraucht ist, um das äußerlich 
sichtbare oder Hörbare, die Gestalt oder 

die Stimme des Unsichtbaren zu bezeichnen 1), so auch hier 2). Als 
Abraham den Auftrag empfing, seinen Sohn zu opfern, rief Gott 
einmal seinen Namen: Abraham! Als aber Abraham das Messer 
ergriffen hatte, um seinen Sohn zu schlachten, ruft Gott zweimal: 
Abraham, Abraham! Es ist, als wollte Gottes Liebe in diesem 
Augenblick, da die Prüfung des Glaubens vollendet war, nicht zu 
spät kommen mit dem Ruf, dass Gott nicht das äußerste von ihm 
fordern wolle. Aber wie schön, auch in diesem heilig-ernsten 
Augenblick, da Abraham noch nicht wusste, weshalb Gott ihn 
so dringend beim Namen rief, lautet seine ruhige Antwort wie 
das erste Mal. »Hier bin ich!« So zeigt uns das Wort in seiner 
gedrängten Kürze das Bild des Vaters der Gläubigen, wie er zu 
allen Zeiten willenlos dem Willen Gottes zur Verfügung stand. 

– Das Wort Gottes Neuen Testamentes stellt uns den Herrn 
vor Augen als den vollkommenen Diener, welcher nur den Wil-
len Gottes tat  3). Seine vollkommene Willensunterwerfung kam 
am gewaltigsten zum Ausdruck in Gethsemane. Der Wille des 
Vaters führte den eingeborenen Sohn dahin, für uns zur Sünde 
gemacht zu werden 4). Da sprach der Sohn Gottes unter blutigem 
Schweiß: »Nicht mein Wille, sondern der Deine geschehe.« Wie 
viele Menschen, die noch niemals ihren eigenen Willen Gott 
zu Füßen gelegt haben, beten unbedacht täglich im Vaterunser 
»Dein Wille geschehe«! Wenn aber Gottes Wille ihrem eigenen 
Willen entgegen ist, sind sie unzufrieden und murren. Möchten 
die Gläubigen von unserem Vater Abraham lernen! Wenn Gott 
uns beim Namen ruft, wenn Er in unser Leben eingreift, so sind 
wir berufen zu sprechen: Hier bin ich, dein willenloser Sklave, 
der da weiß, dass der Wille seines Herrn und Gottes vollkom-
1) Richter 6,11.14    2) vergl. Vers 11 und 15-16    3)Johannes 4,34; 5,30;  6,38    4)2. Korinther 5,21
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men ist an Liebe und Weisheit. Hier bin ich, harrend auf Deine 
Befehle; Dein Wille, nicht der meine, soll geschehen!

W  ie oft finden wir im Wort Gottes, 
   dass die Prüfung so weit geht, dass 

der Mensch denkt: jetzt ist alles verloren. 
Joseph wurde in die Grube geworfen und 

in die Sklaverei verkauft  1); Sadrach, Mesach und Abednego wur-
den in den Feuerofen geworfen 2), Daniel in die Löwengrube 3). 
Und doch war keiner von diesen verloren. Sie glaubten wohl, 
ins rettungslose Verderben zu sinken, aber sie sanken in die all-
mächtigen Hände der Liebe Gottes. So war es auch hier. Gott 
ließ die Prüfung so weit gehen, dass Isaak in den Gedanken sei-
nes Vaters schon geopfert war. Als Abraham das Messer gezückt 
hatte, schien das Opfer unabwendbar zu sein, dann erst griff Gott 
ein. Abraham hatte die Prüfung des Glaubens bestanden. Sein 
Ausharren hatte ein vollkommenes Werk 4). Gott hatte alles mit 
ihm gefühlt – hatte Gott nicht gesprochen: »Nimm deinen Sohn, 
deinen einzigen, den du lieb hast«? Ja, Gott weiß, was Er uns auf-
erlegt, Er kennt unsere Empfindungen, von Ihm steht geschrieben: 
»In all ihrer Bedrängnis war Er bedrängt, und der Engel seines 
Angesichts hat sie gerettet. In seiner Liebe und in seiner Erbar-
mung hat Er sie erlöst; und Er hob sie empor und trug sie alle 
Tage vor alters.« Wir machen uns viel zu geringe Vorstellungen 
von dem Herzen Gottes; Er heißt ja der Vater der Erbarmungen 
und der Gott alles Trostes, der uns tröstet in all unserer Drang-
sal  5). Der Herr schenke uns, den Seinigen, dass wir besser sein 
Herz erkennen und seiner Liebe vertrauen, Ihm, der es so völlig 
gut mit uns meint. Wie schmerzlich ist es für einen treuen Vater, 
wenn er gewahr wird, dass seine Kinder seine Liebe nicht ver-
stehen, seinem Herzen nicht vertrauen. Habe auch ich dem Gott 
und Vater, der seinen eingeborenen Sohn für mich gab, misstraut?
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AA  braham hatte auf Isaaks Frage pro- 
   phetisch geantwortet: »Gott wird 

sich ersehen das Schaf zum Brandopfer, 
mein Sohn.« – An jenem Tag war der 
Widder im Dickicht die Erfüllung dieses 
Wortes. Niemand wusste, woher er kam. 

Er glich jenem Bock für Asasel, der in die Wüste hinausgeführt 
war, nachdem auf sein Haupt die Sünde des Volkes gelegt war 1). 
In Wahrheit war dieser Widder das Vorbild jenes fleckenlosen 
Lammes, das auf demselben Berg Morija geopfert werden sollte 
auf dem Altar des Kreuzes, um die Sünde der Welt wegzuneh-
men. Jener Widder, den Abraham erblickte, war durch seine 
Hörner im Dickicht festgehalten, er konnte nicht entfliehen. 
Wurde nicht auch der Sohn Gottes auf dem Weg durch diese 
arge Welt (wenn man so sagen darf) festgehalten durch das 
Dickicht der Sünde und Schuld einer verlorenen Welt, die Er 
mit seiner Liebe umfasst hatte? – Ja, das Erbarmen, die rettende 
Liebe hielt Ihn fest, Er konnte nicht los von denen, die Er retten 
wollte, Er musste und wollte das Opfer vollenden, zu welchem 
der Vater Ihn gesendet. Er hätte Macht gehabt, mehr als zwölf 
Legionen Engel zu erbitten, um alle seine Feinde niederzuschla-
gen, aber wie wäre die Schrift erfüllt worden? Wie wäre die Liebe 
Gottes zum Ziel gekommen? Er sprach, da Er noch auf dem Weg 
nach Gethsemane war: »Das Werk habe Ich vollbracht, welches 
Du Mir gegeben hast, dass Ich es tun sollte.« Darum konnte 
der Sohn Gottes sich nicht losreißen von uns, den undankbaren, 
den befleckten, gottfeindlichen Sündern. Er musste das Werk 
der Erlösung vollenden, sein heiliges Blut musste fließen, Er war 
in Wahrheit das Schaf zum Brandopfer, welches Gott sich erse-
hen hatte. 
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EE s ist der Hügel Golgatha, auf Mori- 
 jas Höhe, welchen Abraham nannte: 

»Der Herr wird ersehen!« hebräisch: 
JHWH-Jireh. Auch hierin war Abraham 
Prophet, der Geist Gottes redete durch 

ihn von dem, was geschehen sollte, als die Fülle der Zeit gekom-
men war. Der Herr hatte ersehen das Lamm Gottes schon vor 
Grundlegung der Welt; Er bezeugte es am Tag des Sünden-
falls 1). Von Ihm redete Abels Opfer 2) und das Passahlamm 3). 
Christus ist das Lamm ohne Fehl und ohne Flecken, »welcher 
zwar zuvor erkannt ist vor Grundlegung der Welt; aber geoffen-
bart worden am Ende der Zeiten um euretwillen, die ihr durch 
Ihn glaubt an Gott.« Ja, alle seine Auserwählten und Geliebten 
standen schon vor Grundlegung der Welt vor dem Auge Gottes 
nach ewigem Ratschluss der Gnade. Nicht nur das Lamm Got-
tes war ausersehen, sondern auch alle, die der Vater dem Sohn 
aus der Welt gegeben 4) hat. Keiner von ihnen wird fehlen, wenn 
das geschlachtete Lamm auf dem Thron der Herrlichkeit in 
der Mitte der Seinigen verherrlicht wird  5). Dann wird ersehen 
werden der ganze Gnadenratschluss Gottes, dessen Alpha und 
Omega Christus ist. Wir werden Ihn erblicken, Er wird erschei-
nen, »um an jenem Tag verherrlicht zu werden in seinen Heili-
gen und bewundert in allen, die geglaubt haben«6).

A  braham hatte Gott geglaubt, er  
    hatte Ihn durch Vertrauen und 

Gehorsam verherrlicht, er hatte Ihm den 
einigen Sohn nicht vorenthalten, so dass 
man sagen darf: es gab keine menschlich 

erkennbare Grenze, bis zu welcher der Glaube Abrahams nicht 
gereicht hätte. Von diesem Glauben redet das Wort: »Und er 
glaubte dem Herrn; und Er rechnete es ihm zur Gerechtigkeit.« 
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Abrahams Glaube ist groß – größer war Gottes Antwort. Der Herr 
öffnete die Schleusen seines Segens und man muss sagen, es gab 
in Gottes Antwort keine Grenze irdischer Segnung; die Verhei-
ßungen Gottes überschritten alle menschlichen Gedanken. Gott 
verkündigte es in dieser Stunde vom Himmel her. Könige und 
Kaiser mögen königlich belohnen mit Ehren und Gütern, mit 
Titeln und mit Gold – wie schnell vergeht und verfliegt dies alles 
im irdischen Zeitlauf! Was aber Gott in jener Stunde dem Abra-
ham verheißen hat, ist heute noch in Kraft. In seinem Samen 

– nämlich durch Christus – werden gesegnet alle Nationen der 
Erde, »darum dass du meiner Stimme gehorcht hast«. O glaube 
dem Worte Gottes, vertraue Ihm mit einem unbegrenzten Ver-
trauen. Kind Gottes, der ewig Treue wird deinem Glauben ant-
worten mit einer Fülle der Herrlichkeit und Segnung hoch über 
alle menschlichen Gedanken 1). Derselbe Gott und Vater, der zu 
Abraham redete, waltet über deinem Leben, will dich zu einem 
Zeugen des Glaubens machen. Fasse es, du wirst Ihm nie verge-
bens vertrauen!

M  ancher Sieger ist heimgekehrt mit 
 Lorbeer geschmückt, – hier kam 

ein Sieger aus dem Kampf des Glaubens 
in sein Zelt zurück, von Gott mit einer 
ewigen Krone des Segens und der Verhei-

ßung gekrönt. Wir wissen nicht, ob Abraham der Sarah mitge-
teilt hatte, mit welch göttlichem Befehl er nach Morija auszog, 
sicher aber vernahm Sarah jetzt, dass sie ihren einzigen geliebten 
Sohn aus den Toten zurückerhielt – denn unter dem gezückten 
Opfermesser war Isaak schon dem Tode verfallen. Welch tiefes 
Verständnis hatte Isaak nun empfangen von der Gegenwart und 
Heiligkeit Gottes, von der Unverbrüchlichkeit des göttlichen 
Wortes und von dem Reichtum der Verheißung, deren Träger 
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er war. – Beerseba heißt ›Eidesbrunnen‹. Dort hatte Abraham 
eine Tamariske gepflanzt im Lande der Philister und dort rief 
er den Namen des ewigen Gottes an 1). Das hatte er schon getan, 
ehe Gott ihn nach Morija sandte, aber mit welcher Fülle von 
Dank und in welcher Einheit des Glaubens konnte Abraham 
nun mit Isaak vereint den ewigen Gott rühmen, der sich ihm 
also gezeigt hatte. Was wird es sein, wenn wir, die Kinder Gottes, 
aus dem Kampf des Glaubens heimkehren, nicht in ein irdisches 
Haus, sondern in das himmlische Vaterhaus, wo das unverwesli-
che, unbefleckte, unverwelkliche Erbteil uns aufbewahrt ist! Welch 
eine Heimkehr, wenn der Kampf des Glaubens siegreich ausge-
kämpft ist, wenn das Wort erfüllt wird: »Die mit Tränen säen, 
werden mit Freuden ernten. Sie gehen hin und weinen und tra-
gen edlen Samen und kommen mit Freuden und bringen ihre 
Garben.«2)
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Was wollen wir nun
hierzu sagen?

Ist Gott für uns ,
wer kann gegen uns sein?

Er, der sogar
seinen eigenen Sohn
nicht verschont hat ,

sondern ihn für uns alle
dahingegeben hat ,

wie sollte er uns
mit ihm

nicht auch alles schenken?

Römer 8,31-32


